
Trommelbote      
     - Nr. 10, Dezember 2005 -        

Liebe Patinnen und Paten, liebe Freunde von HALLO KONGO, 

wir grüßen Sie herzlich in dieser Adventszeit!  
Wir grüßen ganz besonders die vielen Bekannten und Unbekannten, die in diesem Jahr auf unseren 
Spendenaufruf zugunsten der Schülerkantine geantwortet haben und die deswegen diese Ausgabe des 
Trommelboten mit frischen Nachrichten und Fotos aus Kinshasa erhalten. 

       
Die Schulkantine der Accademia- Schule, von der Skizze zum Rohbau

Wenn nicht noch mehr Unvorhergesehenes passiert, wird die Schulkantine gerade noch vor Weihnachten fertig 
eingerichtet sein. Vielleicht können noch in diesem Jahr die Frauen des Alphabetisierungsprogramms in der 
Küche ihr erstes Geld verdienen und die Bedürftigsten unter unseren Patenkindern ihre erste einfache aber 
nahrhafte Mahlzeit im Schulhof einnehmen….   

Hoffen wir, dass wir zu Weihnachten 2005 den Kindern einen neuen Anfang schenken: mehr Kräfte, 
mehr Lebensfreude, mehr Mut und Energie, um die Schule und das Leben anzupacken. Die Frauen 
ihrerseits sollen mit unserer Starthilfe ihre Not und die ihrer Familien immer mehr lindern können und in 
der Gesellschaft die Achtung bekommen, die ihnen zusteht.      

Liebe Leserinnen und Leser,  
auch wenn wir nicht wissen, was Sie selbst für Ihr eigenes Leben am dringendsten brauchen oder 
wonach Sie sich sehnen, wünschen wir, dass auch Ihnen  zu Weihnachten ein neuer Anfang 
geschenkt werde. 

Mit herzlichen Grüßen, 

Ihre Nicole Thieke          

HALLO KONGO im Advent
Der Advent bringt für HALLO KONGO eine besondere Chance, für die Patenschaften und andere Projekte zu 
werben: dank der Unterstützung von 16 Paten oder Mitgliedern sind wir mit einem Info-Stand auf den Weih-
nachtsbazaren der Realschule Salem und  des Gymnasiums Überlingen (bei Redaktionsschluss schon erfolgt), 
sowie auf dem Weihnachtsmarkt in Uhldingen-Mühlhofen (17.-18. Dezember) präsent. Der Aufwand lohnt sich: 
in den letzten Tagen konnten wir zwei neue Patenschaften begrüßen!
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Nachrichten aus dem Kongo

Die Kantine:  
unser Weihnachtsgeschenk für die Kinder in 

Kinshasa 

Der Trommelbote hat in den letzten Monaten schon 
öfters über die geplante Schulkantine berichtet. 
Jetzt ist der Plan Realität geworden und statt 
Skizzen können wir Ihnen einige Fotos vom Bau 
zeigen. Der Betrieb dürfte noch im Dezember 
beginnen. 

Die Geschichte des Baus der Kantine ist die eines 
großen Hürdenlaufs und illustriert treffend die 
Situation im Kongo. Zuerst kommen wir aber auf 
die Anfänge des Projekts zurück: 

Entstehung des Projekts  

Diejenigen unter Ihnen, die unsere Dias aus 
Kinshasa gesehen haben, können sich sicher an die 
Kinder erinnern, die wegen Unterernährung im 
Unterricht schliefen oder ihre mageren Knie 
zwischen Schulbank und Tisch vor sich hochzogen, 
um sich wach zu halten. Oder Sie haben in Ihrem 
Patenblatt gelesen, dass die Eltern Ihres 
Patenkindes entweder gestorben oder arbeitslos 
sind und deswegen das schiere Überleben der 
Familie schon an sich ein riesengroßes Problem 
darstellt. Für diese Kinder wollten wir eine 
Schulkantine einrichten, wo sie regelmäßig eine 
möglichst ausgewogene Mahlzeit bekommen 
könnten. 

Anderseits dachten wir an die Frauen von Kinshasa. 
Viele von ihnen haben keine Schule besucht, 
wünschen sich aber, Grundkenntnisse zu erwerben, 
um ihre Kinder besser zu begleiten und selber als 
mündige Bürgerinnen in der Gesellschaft 
respektiert zu werden. Für sie vor allem hatte unser 
kongolesischer Partnerverein Hand In Hand Congo

schon 1998 ein Alphabetisierungsprogramm für 
Erwachsene gestartet. Mehrere Frauen meldeten 
sich an, besuchten die ersten Unterrichtsstunden, 
kamen dann aber immer unregelmäßiger. Sie 
schafften es nicht, an drei Nachmittagen pro Woche 
in die Schule zu kommen und ganz anderswo, z.B. 
auf dem Markt, etwas für ihre Familie zu verdienen 
oder durch Tausch zu ergattern. Konnten wir ihnen 

nicht dort eine kleine Erwerbsmöglichkeit anbieten, 
wo sie auch die Kurse besuchten? 

Unsere Antwort war: diese Frauen könnten die 
Mahlzeiten unserer Patenkinder kochen. Dann 
dachten wir weiter: wenn wir schon eine Küche 
einrichten, warum nicht gleich auch für die 
Öffentlichkeit kochen? Die Straße vor der 
ACCADEMIA-Schule ist nicht weit von Behörden 
und Regierungsgebäuden, die Absatzchancen einer 
Imbissstätte sind also nicht schlecht. 

Daraus entstand unser Projekt. Da wir schon seit 
ein paar Jahren Kontakte zur Beratungsstelle des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) pflegten, 
nahm mit deren Hilfe unser Projekt allmählich die 
Form, die einer Unterstützung würdig war. Im April 
2005 war es so weit: wir erhielten die Zusage, dass 
das BMZ mit 75% der Finanzierung unser Projekt 
fördern würde.  

Förderung  

Das Budget des Projekts betrug 15.912,00 €. Davon 
übernahm das BMZ 11.934,00 €. Den Eigenanteil 
von 3.978,00 € sammelte HALLO KONGO.  Es 
kamen sogar mehr Spenden ein, als wir für diese 
25% der Finanzierung benötigten! 18 verschiedene 
Spender spendeten insgesamt 5805 €!! Herzlichen 
Dank nochmals dafür! Der Überschuss wird uns 
erlauben, die Ernährung der bedürftigsten Kinder zu 
sichern, bis sich der ganze Betrieb durch die 
Einnahmen der Imbissstätte selber tragen kann.     

Die Aktion der Zahnärzte „ goldene Zeiten“, die im 
August die größte Spende einbrachte (1521.-€), 
läuft weiter und wird auch zur Sicherung der 
Mahlzeiten beitragen. 



Die rechtliche Trägerschaft des Projekts  

Da wir den Antrag im Jahr 2004 vor der Gründung 
von HALLO KONGO beim BMZ eingereicht haben, 
gilt der Verein  HAND IN HAND International e.V.

als der deutsche private Träger dieses Projekts. 
Projektträger vor Ort ist Hand In Hand Congo. Ich 
(Nicole Thieke) handle in dieser Sache als Mitglied 
von HIHI.  

Sobald die ganze Abwicklung von Bau und 
Inbetriebnahme zu Ende ist (spätestens Juni 2006), 
wird HALLO KONGO die weitere Begleitung des 
Betriebs in eigener Regie übernehmen. 

Der Hürdenlauf 

Im Mai dieses Jahres konnten wir unseren Freunden 
in Kinshasa mitteilen, dass der eingeforderte erste 
Teil der Gelder vom BMZ auf dem Konto von 
HIHI eingetroffen war. Sie freuten sich sehr, doch 
Lucienne Munono bat uns, diese Gelder noch bis 
Juli in Sicherheit in Deutschland zu behalten. Denn 
man befürchtete Unruhen und Plünderungen in 
Kinshasa aus Anlass der Verschiebung der Wahlen, 
die am 30. Juni hätten stattfinden sollen. Als end-
lich das befürchtete Datum vorbei war, zum Glück 
ohne allzu große Ausschreitungen, wollte man mit 
dem Bau anfangen. Aber die Händler konnten 
keinen Zement liefern, da man ja vor den mögli-
chen Plünderungen keine Vorräte angeschafft 
hatte…. Später traten diese Händler wie auch die 
Wellblech-Händler in einen Streik, aus Protest 
gegen die schlechten Bedingungen, die ihnen durch 
die libanesischen und  indischen Monopol-Groß-
händler aufgezwungen wurden. 

Im September liefen die 4 Monate aus, in denen der 
erste Teil der Förderung ausgegeben werden sollte. 
Auf unsere Bitte gewährte uns das BMZ eine Frist-
verlängerung. 

Da kamen neue Probleme seitens des beauftragten 
Ingenieurs, der sehr schleppend arbeitete und 
schließlich völlig verschwand - zum Glück, ohne 
Geld oder Material mitzunehmen…. 

Mit dem neuen Ingenieur, den Lucienne Munono 
engagierte, ging es endlich zügig vorwärts. Doch 
konnte dieser nicht verhindern, dass es unaufhörlich 
schüttete, als die Beton-Arbeiten um das Haus 
herum hätten beginnen sollen! 

Nun steht die Kantine…. aber anderswo als 
geplant! Die Behörden hatten verboten, ein 
Gebäude außerhalb der Schutzmauer der Schule zu 
errichten. So steht es jetzt innerhalb des Schulhofs 
mit einer Fassade und einer Terrasse für die Imbiss-
stätte zur Straße hin. Hoffentlich ist die Imbissstätte 
noch sichtbar genug! Diese Änderung hat leichte 
Mehrkosten verursacht. Lucienne Munono hat uns 
regelmäßig Berichte und auch Kopien der Belege 
geschickt. Sie hat das Projekt sehr kompetent und 
sehr ehrlich überwacht.       

Ich freue mich darauf, dieses Projekt persönlich zu 
erleben und zu bewundern, wenn ich im Februar-
März mit meinem Mann nach Kinshasa gehe. Da 
werde ich auch Ihre Patenkinder wieder sehen oder 
kennen lernen, ganz besonders diejenigen, für die 
wir die Kantine gebaut haben.  

Während unseres Besuchs in Kinshasa werden wir 
natürlich nicht nur die ACCADEMIA-Schule, ihre 
Kantine und ihre Erwachsenenalphabetisierung 
besuchen, sondern auch die beiden anderen Schulen 
von HAND IN HAND Congo, LISANGA und 
MPUMBU, und sehen, wie es den dortigen Paten-
kindern und Lehrern geht und welche neuen Pro-
jekte am dringendsten und sinnvollsten wären. 

(Nicole Thieke) 

Aus den Schulen
Vor allem die Paten von Studenten haben es schon 
mitbekommen: Zum Schuljahresbeginn haben die 
Lehrer der öffentlichen Schulen für gesicherte und 
höhere Löhne gestreikt. Viele Lehrer werden gar 
nicht, verspätet oder so wenig bezahlt, dass sie ihre 
Familien kaum ernähren, die Kinder nicht zur 
Schule schicken können. Um Übergriffe auf die 
Privatschulen zu vermeiden, mussten auch unsere 
Privatschulen zeitweise ihre Tore schließen. 

Bitte um Spenden
Eines unserer wichtigsten Prinzipien ist es, ehrlich 
mit unseren Paten, Spendern, aber auch Mitarbei-
tern hier und im Kongo umzugehen. Daher liegt es 
uns auch am Herzen, dass unsere Partner in 
Kinshasa durch ihre Arbeit keine Nachteile haben. 
Während wir in Deutschland alle ehrenamtlich 
arbeiten (können), ist dies dort leider unmög-
lich.Die Löhne sind nieder, wenn es für getane 
Arbeit überhaupt Löhne gibt. Bislang bekam 
Lucienne Munono, unsere Kontaktfrau vor Ort, 
einen geringen Lohn von einer Privatfamilie in 



Deutschland. Nun wollen wir dafür sorgen, dass sie 
für ihre hervorragende Arbeit auch einen ange-
messenen Lohn erhält. Der Vorstand hat beschlos-
sen, ihr ab Januar 2006 einen monatlichen Lohn 
von 100$ zu bezahlen. Weitere 100$ bezahlt ein 
anderer Verein, für den sie auch tätig ist. Dies wäre 
für sie eine große Hilfe. Damit wir dieses Geld 
nicht von den Patengeldern nehmen müssen, unsere 
Bitte: Überlegen Sie bitte, ob Sie bereit wären, 
diesen Lohn für einen Monat im Jahr (90€ ) regel-
mäßig mitzufinanzieren.. 4 Mitglieder des Vorstan-
des haben sich schon bereit erklärt, je einen Monat 
zu übernehmen. Wer hilft noch mit? Auch diese 
Spende ist steuerlich absetzbar. Bitte melden Sie 
sich bei uns oder überweisen Sie mit dem Vermerk 
„Lucienne Munono“. Danke! 

HALLO KONGO- Spendenkonto
Sparkasse Salem- Heiligenberg (BLZ 690 517 25), 
Nr. 219 36 05 

Redaktionsschluss
Die nächste Ausgabe des Trommelboten erscheint 
im Frühjahr 2006. Bitte senden Sie Ihre Beiträge, 
Meinungen, Vorschläge... bis Ende Februar an: 
HALLO KONGO e.V., Postfach1232, 88684 
Uhldingen- Mühlhofen, E- Mail: hallo@hallo-
kongo.de

Bitte um Mithilfe
Dringend suchen wir Menschen, die bereit sind , 
mit uns für HALLO KONGO zu arbeiten. Einen 
besonderen Engpass haben wir bei der Finanz-
verwaltung, d.h. bei der Erfassung der eingegan-
genen Spenden auf unserem Konto und der Aus-
stellung von Spendenbescheinigungen. Bitte helfen 
Sie mit und melden sich bei B. Schoenenberger 
unter Telefon 07556/ 919050.  

Bericht aus Berlin
Von Nicole Thieke 

Im letzten Trommel-
boten haben wir einen 
Bericht aus Berlin für 
die jetzige Ausgabe 
angekündigt. Im 
November waren mein 
Mann und ich immer 
noch am Einrichten der 
Wohnung und Erledigen 
von Liegengebliebenem. 
Die Kontakte, für die wir in die Hauptstadt gezogen 
sind, werden wir aber ab Januar ganz intensiv 
(wieder) aufnehmen. 

Geschenk aus Afrika
In der letzten Ausgabe berichteten wir über die 
Aktionen zum 10-jährigen Bestehen der Paten-
schaften an der Realschule Salem.  

Nun hat Frau Kazadi, eine Schweizerin, die vor 25 
Jahren die Lisanga- Schule gegründet hat und sie 
nun als Beraterin begleitet, zum Dank für 10- jäh-
rige Treue der Realschule einen Wandbehang mit-
gebracht. Die Handarbeit stammt aus dem Kongo 
und wird im Schulhaus einen besonderen Platz 
bekommen. 

Eine kleine Ermutigung für alle

Ein Rabbi kommt zu Gott:“Herr, ich möchte die 
Hölle sehen und auch den Himmel.“ – „Nimm Elia 
als Führer“, spricht der Schöpfer, „er wird dir 
beides zeigen.“ 
Der Prophet nimmt den Rabbi bei der Hand. Er 
führt ihn in einen großen Raum. Ringsum Men-
schen mit langen Löffeln. In der Mitte, auf dem 
Feuer kochend, 
ein Topf mit 
einem köstlichen 
Gericht. Alle 
schöpfen mit 
ihren langen 
Löffeln aus dem 
Topf. Aber die 
Menschen sehen 
mager aus, blass, 
elend. Kein 
Wunder: ihre 
Löffel sind zu 
lang. Sie können 
sie nicht zum 
Munde führen. 
Das herrliche Essen ist nicht zu genießen. 
Die beiden gehen hinaus. „Welch seltsamer Raum 
war das?“ fragt der Rabbi den Propheten. „Die 
Hölle“, lautet die Antwort. 
Sie betreten einen zweiten Raum. Alles genau wie 
im ersten. Ringsum Menschen mit langen Löffeln. 
In der Mitte, auf einem Feuer kochend, ein Topf 
mit einem köstlichen Gericht. Alle schöpfen mit 
ihren langen Löffeln aus dem Topf. Aber – ein 
Unterschied zu dem ersten Raum: diese Menschen 
sehen gesund aus, gut genährt, glücklich. 
“Wie kommt das?“ – Der Rabbi schaut genau hin. 
Da sieht er den Grund: diese Menschen schieben 
sich die Löffel gegenseitig in den Mund. Sie geben 
einander zu essen. Da weiß der Rabbi, wo er ist: im 
Himmel. 
(Holzschnitte wie auch auf S.1 von Robert Wyss aus: „Malaika, 
der schwarze Engel“, Drutmar Cremer)



Von zwei unter ihnen hat uns Lucienne kürzlich 
Nachrichten geschickt, die wir mit ihnen – ohne 
Namen - teilen möchten. 

Eine ehemalige gute Schülerin der ACCADEMIA-
Schule, die wir seit Jahren dank der Unterstützung 
von deutschen Paten begleiten, studiert jetzt seit 
einem Jahr an einer Universität von Kinshasa. Sie 
ist Vollwaise, musste vor ein paar Jahren von ihrer 
Pflegefamilie wegen Vergewaltigungsgefahr 
weggenommen werden und wurde mit einer 
anderen Schülerin von einer Erzieherin des 
Accademia-Kindergartens aufgenommen. 
Unterkunft und Verpflegung der beiden haben 
damals die Schüler des Überlinger Gymnasiums 
finanziert.  
Nun lebt sie bei einem Onkel, der sie aber kaum 
ernährt. Sie ist eben in den Prüfungen an der 
Universität durchgefallen. Sie war wahrscheinlich 
gesundheitlich zu schwach. Lucienne Munono 
plädiert dafür, dass wir sie wiederholen lassen und 
sie in das Kantine-Programm hineinnehmen. Nach 
dem Essen könnte sie immer wieder den Schülern 
Nachhilfe-Unterricht geben. Denn wir erwarten von 
den Schülern, die wir beim Universitäts-Studium 
weiter unterstützen, dass sie sich als Gegenleistung 
mit Hand In Hand Congo engagieren.   �
Eine vierzehnjährige Patenschülerin, die 
schon Halbwaise war, hat nun im 
November noch die Mutter verloren. Nach 
dem Bericht ist die Mutter bei oder gleich 
nach der Geburt ihres 5. Kindes gestorben. 
Als wäre das nicht schlimm genug: Die 
große Schwester, die in Kisangani wohnte, 
hat bei der Nachricht des Todes ihrer 
Mutter einen solchen Schock erlitten, dass 
sie auch gestorben ist.  

So bleibt also unsere Schülerin allein mit 
drei jüngeren Geschwistern, darunter ein 
neugeborenes Baby... Man wagt es kaum, 
sich diese Situation genauer vorzustellen. 
Ob sie Verwandte haben, die sich um sie 
kümmern können, wissen wir nicht. Ein 
Glück, dass ACCADEMIA eine 
warmherzige Schulgemeinschaft ist!  

Da einige von unseren Patenkindern in 
einer ähnlichen Situation sind, denken wir 
schon seit einer Weile an die Eröffnung 
eines Waisenheims in der Nähe der 
Accademia-Schule oder an den Aufbau 
eines Netzes von Pflegefamilien (in 
Kinshasa), die mit finanzieller und 
pädagogischer Unterstützung durch Hand 
In Hand Congo diese Kinder aufnehmen. 



Vielleicht wird dies unser nächstes Projekt 
sein, wenn das jetzige Projekt, die 
Schulkantine, im Betrieb ist. 


